Wenn Kinder Actionfilme sehen 4-3-2010
Schüler der Kooperativen Gesamtschule Sehnde haben in einer Umfrage den Fernsehkonsum von Grundschülern untersucht. Ihr Ergebnis: Zu viele Kinder sehen zu Hause Filme, die für ihr Alter gar nicht freigegeben sind. 
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Schüler des neunten Jahrgangs der KGS befragten sämtliche dritten und vierten Klassen der fünf Sehnder Grundschulen. Die Umfrage gehört zum Comeniusprojekt: Die Sehnder Schüler werden das Umfrageergebnis in ausländischen Partnerschulen vorstellen. 424 Grundschüler füllten Fragebögen aus, an einer Schule gab es auch Interviews. Fazit: Die tägliche Sehdauer der Grundschüler ist nicht problematisch – „aber was sie gucken, ist bedenklich“, sagt KGS-Schüler Jannik Gabbert. 
So nannten die Grundschüler mit „Herr der Ringe“, „Fluch der Karibik“, „Stirb langsam“, „King Kong“ und „Krabat“ den Jugendlichen fünf Filme, die erst ab zwölf beziehungsweise 16 Jahren („Stirb langsam“) freigegeben sind. Die befragten Grundschüler sind zwischen acht und zehn Jahre alt. 
223 von ihnen gaben an, mindestens einen dieser Filme gesehen zu haben. „Es stimmt nachdenklich, wie selbstverständlich solche Filme gesehen werden“, sagt Lehrer Stefan Bahls, der an der KGS das Comeniusprojekt leitet. Auf die Frage, mit wem sie meistens fernsähen, gaben 205 Grundschüler „Geschwister“ an. Dies scheine oft der große Bruder zu sein, mutmaßt Bahls. „Und man fragt, wo dann die Eltern sind. Hier scheint es ein Delegieren der Verantwortung oder Gleichgültigkeit zu geben.“ „Krass ist, dass 27 Kinder schon morgens vor der Schule fernsehen“, meint Franziska Friedrichs von der KGS. 95 Schüler gaben an, täglich länger als eine Stunde fernzusehen, bei 39 sind es mehr als zwei Stunden. 161 Schüler nannten 30 bis 60 Minuten, 114 sprachen von bis zu 30 Minuten. (Eike Brunhöber/haz)
